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SufHgeS 23lfifjen, wärmenbe Sonne

3ft unS im ftrü&Iinß fdjon reidjlidje SBonne ;

©rünenber Anofpen Häufig grblirfen
Jtonn unS, »om SBinter nadj trüb, fdjon cntjfitfen ;

Offnes ©efidjt ohne wärmenb Sßifter

SJladjt fdjon allein bljilantfjropifdj unS fdjter.
SRun fulminirt man unS biefe ©enüffe

Unerwartet burdj Ueberfdjüffe!

#aft Ijätten ftdj mit bem 3oHnie$ im »tagen

Sdjüfcer unb ftreiljânbler fdjliefjlidj bertragen,

Sie in> unb bireften Steucrbertilger
©inflen fdjon borwârtS als einige $ilger;
lieber ©ott, fdjliefjlidj mufj ©elb eben Ijer,

Ser dat unS, »er Ijalt bietet meljr.

M, jefct bebarfS leiner 3uba8rfiffe,
Sanb unb ftanton rjat ja Ueberfdjüffe.

Sßuttfammer fudjie }ur Sinfen unb SHedjten

SreieS SBort nodj mal, um 3a]jre ju Inedjten:

3otte bodj, bafj' bei bie fjriebljoffïanbâler
Sie ^olijei madjte etflige ffeljler!

SBo ftnb idf nu fdjnell ein int Slrgument,

Saft idj ben 93ebe( nodj mal buden fönnt'?
SBer ïlobft?" #err 33anber8miffen fdjitft ©rufte."

»ratio! Mt (lab idj ia Ueberfdjüffe!"

SBaS man fein fjeimlidj im SBinter gewonnen, v

3Jtuft unerbittltdj an'S Sidjt ber Sonnen.

Seljt, ruft bie belle, was tfjut er, was lann er?

£>eifje er &inj ober ifrtnj, Ijeifj er Sanner?

Sidj, wie beim Sonnenlidjt 9Jtandjer tjiufdjmolj!
îRafdj ftirbt er ab als bertrodtneteS ftolj.

9lur Ser ftellt ftdj wieber fdjnell auf feine Süfje,

Ser'S gebradjt auf eine Çalbmillion $affib- Ueberfdjüffe!

Slber am flfigfUn- Ijat Ser fidj benommen,

Sem nie im SBinter bie ©lutljen »erglommen,

Sem fie fogar bei beS ßiSlaufS Sradjten

Sidj uuter'ra Selnaubrüggli entfadjten.

3m ©arten, buftig unb frifdj belaubt,

Sdjmiegt fie erglfi&enb an iljn baS Çaupt:
Saft bodj, bu gabft mir fdjon gu oiel Hüffe!

Spar fie bir auf als Ueberfdjüffe!"
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Hleberfchüsfe. ^
Lustige? Blühen, wärmende Sonne

Ist uns im Frühling schon reichliche Wonne ;

Grünender Knospen häufig Erblicken

Kann uns, vom Winter noch trüb, schon entzücken;

Offnes Geficht ohne wärmend Msier
Macht schon allein philanthropisch uns schier.

Nun kulminirt man uns diese Genüsse

Unerwartet durch Ueberschüsse!

Fast hätten sich mit dem Zollweh im Magen
Schützer und Freihändler schließlich vertragen,
Die in- und direkten Steuervertilger
Gingen schon vorwärts als einige Pilger;
Lieber Gott, schließlich muß Geld eben her.

Der hat uns, wer halt bietet mehr.

Ei, jetzt bedarf's keiner Judasküsse,

Land und Kanton hat ja Ueberschüsse.

Puttkammer suchte zur Linken und Rechten

Freies Wort noch mal, um Jahre zu knechten:

Jotte doch, daß. bei die Friedhofskandäler

Die Polizei machte ecklige Fehler!

Wo find ick nu schnell ein jnt Argument,

Daß ich den Bebel noch mal ducken könnt'?

Wer klopft?" Herr Vandersmifsen schickt Grüße."

Bravo! Jetzt hab ich ja Ueberschüsse!"

Was man fein heimlich im Winter gesponnen, <

Muß unerbittlich an's Licht der Sonnen.

Seht, ruft die helle, was thut er, was kann er?

Heiße er Hinz oder Kunz, heiß er Tanner?

Ach, wie beim Sonnenlicht Mancher hinschmolz!

Rasch stirbt er ab als vertrocknetes Holz.

Nur Der stellt sich wieder schnell auf seine Füße,

Der's gebracht auf eine HàMion Passiv- Ueberschüsse!

Aber am klügste» hat Der sich benommen.

Dem nie im Winter die Gluthen verglommen,

Dem fie sogar bei des Eislaufs Trachten

Sich unter'« Selnaubrüggli entfachten.

Im Garten, dnftig und frisch belaubt,

Schmiegt fie erglühend an ihn das Haupt:

Laß doch, du gabst mir schon zu viel Küsse!

Spar fie dir auf als Ueberschüsse!"
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